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Qualifikationsrahmen (QR) 

• systematische Darstellungen von formalen Bildungsabschlüssen, bei 
denen verschiedene Niveaus unterschieden und anhand von 
Deskriptoren erläutert werden. 

• lernergebnisorientiert, beschreiben die Kompetenzen, die mit einer 
Qualifikation auf einem bestimmten Niveau erworben wurden.

• Die Niveaus machen sichtbar, was der/die Inhaber*in einer 
Qualifikation weiß, versteht oder in der Lage ist zu tun.

Das European Qualifications Framework (EQF) ist eine Reaktion 
auf die Herausforderungen der EU als gemeinschaftliche 
Wissensgesellschaft

Der Europäische Qualifikationsrahmen
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Die EU strebt mit dem EQF die europaweite Vergleichbarkeit von 
arbeitsmarktrelevanten Kompetenzen an

Der im April 2008 verabschiedete EQF ist: 

• ein Übersetzungsinstrument, das nationale Qualifikationen 
europaweit verständlich sowie vergleichbar macht („gemeinsame 
Sprache“).

• ein Instrumentarium das die Mobilität von Beschäftigten und 
Lernenden sowie lebenslanges Lernen fördern soll.

• der Referenzrahmen für den Vergleich der verschiedenen nationalen 
Qualifikationssysteme.

Ausgangssituation
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Der EQF besteht aus acht durch Lernergebnisse (Kenntnisse, 
Fertigkeiten, Verhaltensweisen) beschriebene Qualifikationsniveaus.

Mithilfe dieser Deskriptoren lassen sich verschiedene Lernergebnisse 
kompetenzorientiert beschreiben.

Lernergebnisse formulieren:

Er/Sie | ist in der Lage | was | wie | in welchem Kontext | auf welchem 
Niveau | zu tun.

aktivisch, konkret, umfassend, überprüfbar und bewertbar

Aufbau des EQF
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Kenntnisse 

bezeichnen die Gesamtheit der Fakten, Grundsätze, Theorien und Praxis in einem 
Arbeits- oder Lernbereich; sie werden als Theorie- und/oder Faktenwissen beschrieben.

Fertigkeiten 

umfassen die Fähigkeit, Kenntnisse anzuwenden und Know-how einzusetzen, um 
Aufgaben auszuführen und Probleme zu lösen; sie werden als kognitive Fertigkeiten 
(logisches, intuitives und kreatives Denken) und praktische Fertigkeiten (Geschicklichkeit 
und Verwendung von Methoden, Materialien, Werkzeugen und Instrumenten) 
beschrieben.

Verhaltensweisen 

bezeichnen die nachgewiesene Fähigkeit, Kenntnisse, Fertigkeiten sowie persönliche, 
soziale und methodische Fähigkeiten in Arbeits- oder Lernsituationen und für die 
berufliche und persönliche Entwicklung zu nutzen; sie werden im Sinne der Übernahme 
von Verantwortung und Selbstständigkeit beschrieben.

(https://www.na-bibb.de/erasmus-berufsbildung/mobilitaet/ecvet-und-qualitaet/ecvet-prinzipien/)

Kompetenzen 
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Niveau 1 beschreibt Kompetenzen zur Erfüllung einfacher Anforderungen in einem überschaubar und stabil 
strukturierten Lern- oder Arbeitsbereich. Die Erfüllung der Aufgaben erfolgt unter Anleitung.

Niveau 2 beschreibt Kompetenzen zur fachgerechten Erfüllung grundlegender Anforderungen in einem 
überschaubar und stabil strukturierten Lern- oder Arbeitsbereich. Die Erfüllung der Aufgaben erfolgt weitgehend 
unter Anleitung.

Niveau 3 beschreibt Kompetenzen zur selbständigen Erfüllung fachlicher Anforderungen in einem noch 
überschaubaren und zum Teil offen strukturierten Lernbereich oder beruflichen Tätigkeitsfeld.

Niveau 4 beschreibt Kompetenzen zur selbständigen Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgabenstellungen in 
einem umfassenden, sich verändernden Lernbereich oder beruflichen Tätigkeitsfeld.

Niveau 5 beschreibt Kompetenzen zur selbständigen Planung und Bearbeitung umfassender fachlicher 
Aufgabenstellungen in einem komplexen, spezialisierten, sich verändernden Lernbereich oder beruflichen 
Tätigkeitsfeld.

Niveau 6 beschreibt Kompetenzen zur Planung, Bearbeitung und Auswertung von umfassenden fachlichen 
Aufgaben- und Problemstellungen sowie zur eigenverantwortlichen Steuerung von Prozessen in Teilbereichen 
eines wissenschaftlichen Faches oder in einem beruflichen Tätigkeitsfeld. Die Anforderungsstruktur ist durch 
Komplexität und häufige Veränderungen gekennzeichnet.

Niveau 7 beschreibt Kompetenzen zur Bearbeitung von neuen komplexen Aufgaben- und Problemstellungen sowie 
zur eigenverantwortlichen Steuerung von Prozessen in einem wissenschaftlichen Fach oder in einem 
strategieorientierten beruflichen Tätigkeitsfeld. Die Anforderungsstruktur ist durch häufige und unvorhersehbare 
Veränderungen gekennzeichnet.

Niveau 8 beschreibt Kompetenzen zur Gewinnung von Forschungserkenntnissen in einem wissenschaftlichen Fach 
oder zur Entwicklung innovativer Lösungen und Verfahren in einem beruflichen Tätigkeitsfeld. Die 
Anforderungsstruktur ist durch neuartige und unklare Problemlagen gekennzeichnet.

Die acht Qualifikationsniveaus:

19.10.2017
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Der Deutsche Qualifikationsrahmen (DQR) ordnet alle formalen Qualifikationen die in 
Deutschland erworben werden können, acht Niveaus (1:1 Referenzierung) zu. 

Er ist auf den Stufen 6, 7 und 8, in denen es um Hochschulqualifikationen geht, auf den 
„Qualifikationsrahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse“ (HQR) bezogen und benennt 
ihn als das für Hochschulabschlüsse verbindliche Dokument. 

Die DQR Niveaus sind anders strukturiert als die EQF-Niveaus. Für die Charakterisierung 
wurde auf eine größere Zahl von Kategorien zurückgegriffen. Die Kategorien und 
Kompetenzbeschreibungen des DQR erweitern und konkretisieren den EQF, der – dem 
Charakter eines Metarahmens entsprechend – ein hohes Abstraktionsniveau aufweist. 
Statt drei Säulen (Kenntnisse, Fertigkeiten, Verhaltensweisen) weist der DQR vier aus 
(Wissen – Fertigkeiten – Sozialkompetenz – Selbständigkeit).

Nationale Qualifikationsrahmen
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Die Entwicklung zusätzlicher sektoraler Qualifikations- bzw. Kompetenzrahmen (SQR) 

• entspricht den Bedarfen, die Transparenz von Qualifikationen, die eine größere Nähe 
zu sektoralen Arbeitsprozessen aufweisen, zu erhöhen und diese genauer zu 
definieren. 

• soll es ermöglichen Qualifizierungslösungen auf die Bedürfnisse eines Sektors 
zuzuschneiden. 

Im europäischen Arbeitsmarkt gestalten sich sektorale Arbeitsprozesse oftmals 
annähernd gleich. Wissen, Fertigkeiten und Kompetenzen, die dort benötigt werden, 
gelten europaweit. SQR sollten diese europäischen Aspekte schon in ihrer Konzeption 
reflektieren. 

Dies betrifft insbesondere Sektoren, für die nationale Grenzen weniger relevant sind (z.B. 
im Informations- und Kommunikationstechnologie Sektor (IKT) oder Transportsektor). 

Sektoraler Qualifikationsrahmen
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Der sektorale europäische e-Competence Framework (e-CF) ist die 
branchenspezifische Umsetzung des EQR für die IKT-Branche.

„Der europäische e-Competence Framework 3.0 gibt eine 
grundlegende, klare und stichhaltige Orientierung für Unternehmen und 
Organisationen aller Art (…), die Entscheidungen zu treffen haben im 
Hinblick auf Stellenausschreibungen, Personalauswahl, 
Karrierewege, Training, Curricula, Prüfungen, Assessment, etc. 

Der e-CF hilft auch, Kompetenzanforderungen aus der Perspektive von 
IKT-Organisationen, Berufen und Fachkräften klar und allgemein 
verständlich zu formulieren.“

(http://www.ecompetences.eu/de/e-cf-overview/)

E-CF ist ein Instrument zur europaweiten gegenseitigen Verständigung 
über Kompetenzen in der IKT-Branche.

e-Competence Framework (e-CF), Version 3.0, Jahr: 2014
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Die vier Dimensionen des e-CF spiegeln verschiedene Ebenen von 
Geschäfts-, Organisations- und Personalplanung wieder, darüber 
hinaus geben sie Orientierung zu Job- und Arbeitsplatzanforderungen. 

Dimension 1: 5 e-Kompetenzbereiche, abgeleitet von den IKT Geschäftsprozessen 
PLANEN (PLAN) – ERSTELLEN (BUILD) – DURCHFÜHREN (RUN) – ENABLE 
(ERMÖGLICHEN) – STEUERN (MANAGE). [A – B – C – D – E]

Dimension 2: eine Anzahl von e-Kompetenzen für jeden Bereich, versehen mit Titel und 
einer allgemeinen Beschreibung. Insgesamt 40 Kompetenzen liefern die europäisch 
verständigten generischen Definitionen des e-CF. [A1, A2, ….. B1, B2, … C1, C2, …. etc.] 

Dimension 3: Niveauspezifikationen auf den e-CF Levels e-1 bis e-5 (in Beziehung zu 
EQF Levels 3-8) liefern europäische Referenzen für die Komplexitätsniveaus, auf denen 
eine Kompetenz ihre Anwendung findet.

Dimension 4: Kenntnisse und Fertigkeiten beziehen sich auf die allgemein formulierten e-
Kompetenzen in Dimension 2. Sie sind zur Inspiration und Anregung gedacht und erheben 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

e-Competence Framework (e-CF), Version 3.0, Jahr: 2014
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• 5 Kompetenzfelder (A - Planen, B -
Erstellen, C - Durchführen, D -
Ermöglichen, E - Steuern)

• 40 Kompetenzen auf 5 Niveaus

e-Competence Framework (e-CF), Version 3.0, Jahr: 2014
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e-Competence Framework (e-CF), Version 3.0, Jahr: 2014



16Kompetenzentwicklung19.10.2017

e-Competence Framework (e-CF), Version 3.0, Jahr: 2014
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Der europäische e-CF gilt in unveränderter Form seit 2016 als EU-
Norm EN 16234-1.

DIN EN 16234-1
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Mögliche Beschreibung Community Manager

• verantwortlich für die Entwicklung, Organisation und Verwaltung der 
Online-Beziehungen zu Stakeholder-Communities der Organisation.

• implementiert die Social Media Strategien in Einzelbeiträgen oder 
Beiträgen und Kampagnen.

• handelt mit Takt und Sensibilität, um die E-Reputation der 
Organisation zu entwickeln (interagiert mit der Öffentlichkeit mit 
Social Media, reagiert auf Kritik etc.).

• pflegt Social Media Plattformen und sorgt für respektvolle 
Kommunikationskultur.

• entwickelt und verwaltet die Kommunikation im Einklang mit der 
Organisationsstrategie, generiert "Markenbotschafter“, plant und führt 
Krisenkommunikation.

Community Manager
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Dem Profil Community Manager werden nun aus den Kompetenzfeldern 
verschiedene e-Kompetenzen auf unterschiedlichen Niveaustufen 
zugeordnet. 

Beispiel: verantwortlich für die Entwicklung, Organisation und 
Verwaltung der Online-Beziehungen zu Stakeholder-Communities der 
Organisation

Die relevanten e-Kompetenz und Level wird gewählt:

 e-Kompetenz: A3 Business Plan Development 
 Professional / Senior Professional (Level 3 und 4)

Community Manager
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http://wp1087322.server-he.de/

Community Manager
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Die standardisierte Beschreibung von e-Kompetenzen ermöglicht: 

• die Entwicklung von Stellenbeschreibungen, Anforderungsprofilen, 
Curricula, etc., 

• eine EU-weite Übertragbarkeit von Kompetenzprofilen,

• die  Beschreibung von Qualifikationen, die (grenzüberschreitend) 
vergleichbar und dank präziser Lernergebniseinheiten überprüfbar 
sind,

• die Entwicklung von Lehrplänen und -materialien auf Niveaustufen 
unter Berücksichtigung des EQF.

Community Manager
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e-Comma: Identification and definition of emerging eCommerce and
Online-Marketing job profiles in line with the ICT sector-specific

eCompetence Framework and the EQF and development of ECVET 
based training curricula for these jobs

01.09.2015-31.08.2018

Partner aus Polen, Frankreich, Italien und Deutschland – darunter die 
FOM Hochschule – erstellen Jobprofile für E-Commerce und digitales 
Marketing und entwickeln Qualifizierungsangebote, die sowohl dem 

Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) als auch dem 
branchenspezifischen e-Competence Framework entsprechen.

Hier kein Bezug zu DIN EN 16234-1:2016, weil der eCF 3.0 bei der 
Beantragung noch als Qualifikationsrahmen gültig war. Die Norm ist 

aber mittlerweile maßgeblich im Projekt.

e-Comma
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E-Comma

Zielt ab auf 

• Mitarbeitende kleiner und mittelständischer Unternehmen, 

• die nicht hauptsächlich im IT-Bereich tätig sind,

• die hauptsächlich branchenübliche Tätigkeiten ausüben,

und zusätzlich in den Bereichen e-Commerce und Online-Marketing 
Verantwortung übernehmen (werden). 

Das erarbeitete Qualifizierungsangebot ersetzt keine berufliche 
Ausbildung bzw. Studium in dem Bereich, sondern ist als zusätzlicher 
Kompetenzerwerb definiert. 

e-Comma
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E-Comma: Identifikation des Weiterbildungsbedarfs im Bereich 
eCommerce und Online-Marketing

Zusammenspiel von Literaturrecherche und Feldforschung (field und 
desk research)

1. Ermittlung von 10 Funktionsprofilen, die mit den Bedürfnissen der 
Industrie abgeglichen wurden: der spürbare Bedarf an spezifischen 
Qualifikationen wird ermittelt

2. Erarbeitung von 5 Rollenprofilen auf Basis der Befragungen

3. Evaluationen der Rollenprofile und Finalisierung

4. Entwicklung von Lehrplänen und Lehrmaterial auf Basis der 
Rollenprofile

5. darauf aufbauend ist im April 2018 ein Pilottraining in Breslau 
geplant

e-Comma
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E-Comma: Identifikation des Weiterbildungsbedarfs im Bereich 
eCommerce und Online-Marketing

Desk Research: Vorbereitung der Fragebögen: Identifikation von 10 
relevanten Funktionen im Bereich eCommerce und Online-Marketing

Field Research: Befragungen Aug-Okt 2016:

• Befragung von 48 Stakeholdern aus den Partnerländern (davon 27% 
DE) und darüber hinaus (Spanien und Tunesien)

• Alter der Befragten: 25-44 Jahre

• v.A. KMU

• Mittlere IT-Kompetenz in den befragten Unternehmen

e-Comma
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E-Comma: 5 Rollenprofile für zusätzliche Tätigkeiten im Bereich 
eCommerce und Online-Marketing 

1. Community Manager

2. Data Specialist

3. E-Commerce Developer 

4. E-Marketer

5. Content Manager

e-Comma
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